


sich mehr um die Sadre als um sich,
bringen leistung, halten sich iedoch
aus Machtspielen raus. "Das macht
sie in lftisen gelassener, weil ftir sie
nicht die Angst vor einem Positions-
verlust im Vordergrund steht", sagt
Coach Susanne Alwart.
FAZIT: Bleiben Sie zidorientiert, aber
fordern Sie ftr lhre Erfolge auch die
angemessene Anerkennung.

FRAUEN OEHEN
BESONNENER MIT OELD UM

ie Wirtschafts-
krise hätte ver-
hindert werden
können, wenn
mehr Frauen in
den Vorsänden
derGroßbanken

säßen. Das ergab eine Studie des bri-
tischen Beratungsunternehmens The
Aziz Corporation. 93 Prozent der Be-
fragten finden, die Chefetagen seien
dominiert von Männern, die eher Ri-
siken eingingen als Frauen. Das küh-
ne und gewagte Verhalten ist evolu-
tionär erklärbar: Forscher der Cam-
bridge University stellten fest, dass
junge, männliche Broker bei gelun-
genen Deals Testosteron ausschütten.
Das männliche Sexualhormon stei-
gert ihre Risikolust noch weiter. Die
Folge: immer gewagtere Geschäfte.
Frauen gehen vorsichtiger mit Geld
um, und das rechnet sich. Laut einer
McKinsey-Studie von zooT erwirt-
schafteten Firmen mit vielen Frauen
in der Führungbis zu 35 Prozent mehr
Umsatz als solche mit geringerem An-
teil weiblicher Cheß. Aber finanzielle
Weitsicht zahlt sich nicht nur in der
Führungsetage, sondern auf allen
Ebenen aus, sagt Reinhard B. Groß-
mann, Vorstand der Untemehmens-
beratung Trust & Competence: ,,Ein-
sparkonzepte in Firmen setzen wir
zusammen mit dortigen Mitarbeitern
um. So können sie entscheidend da-
zu beitragen, dass ihr Unternehmen
auch später besser wirtschaftet."
FAZIT: Außern Sie selbstbewusst Ih-
re Bedenken, wenn die Kollegen bei
Proielten zu riskant kalkulieren.
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FRAUEN HöREN BESSER ZU
erade in der
Persondarbeit
kommt es auf
Kommunika-
tion an. Das
heißt, als Chef
solltemanMit-

arbeiter Lösungen ftir Probleme oder
neue ldeen anbieten lassen. Oft sind
deren Vorschläge besser ds die eige-
nen", sagt Nicole Pietruschka, die als
Director Counter Management bei
L'Or6al Luxusproduhe für r8o An-
gestellte verantwordich ist, die in Wa-
renhäusern Kosmetikprodukte ver-
treiben. Wie gut solche Ideen sein
können, erlebte sie selbst, als eine ih-
rer Angestellten eine Gutschein-Ak-
tion ftir Frauen in einem benachbar-

ten Bürohaus vorschlug, um Kunden
zu gewinnen. Darauf wäre die Che-
fin nie gekommen. Sie hat als Vorge-
setzte nicht das Detailwissen, über das
ihre Mitarbeiter verftigen - deshdb ist
sie wie dle Führungskräfte auf wert-
volle Tipps angewiesen. Solches Mit-
denken von Kollegen zählt in diesen
Zeiten mehr denn ie, weil jederdurch
Engagementhelfen kann, seine Firma
zu unterstützen und so auch den ei-
genen fob zu sichem. "Die Kunst als
Führungskraft besteht darin, sich
selbst zurückzunehmen und offen ftir
Gedanken seinerAngestellten zu sein.
So gelingt erfolgreiche Zusammen-
arbeit", ist die Erfahrung von Nicole
Pietnrschka.
FAZIT: Binden Sie Kollegen ein und
sprechen Sie auch Probleme ehrlich
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an. Wer offen ist ftir l.,ösungen und

Vorschläge, und andere involviert,

bekommt von ihnen automatisch
stärkere Unterstützung.

FRAUEN HABEN MEHR
FüHRUNOSFOTENZIAT

tarkl Hartl Wie soll
ein guter Chef seinl
Diese Frage stellte
sich die Beraterfirma
McKinsey in ihrem
jüngsten Report,,Wo-
men matter" und das

amerikanische Unternehmen Hud-

son in seiner aktuellen Studie
("Could the right man for the job

be a womanl"). Hudson kam auf
fiinf wichtige Qualitäten, McKinsey

sogar aufneun Eigenschaften, die

eine Führungskraft mitbringen soll-
te. Das spannendste Ergebnis: Die

Fal,rtoren Vorbildfunktion, Inspira-
tion, Personalentwicklung, Erwar-

tungserftillung und Entscheidungs-

einbindung wurden überwiegend
Frauen zugeordnet! Männer da-

gegen lagen nur in den zwei Berei-

chen Kontrolle und individuelle
Entscheidungsfindung vorn. Bei

den beiden letzten Faktoren intel-

lektuelle Stimulanz und effiziente

Kommunikation waren Frauen und

Männer gleichauf.
FAZIT: Frauen verftigen über viel

Führungspotenzial, haben aber oft

nicht die Position, es einzusetzen.
Nehmen Sie deshalb Herausforde-
rungen an und trauen Sie sich auch

die Chefrolle zu - sonst maöt das ein

Mann, der nicht an sich zweifelt.

FRAUEN WISSEN, WAS
KONSUMENTEN WOttEN

und8oProzentd-
ler Kaufentschei
dungen werden
von Frauen ge-

troffen, sie stel-
len die Mehrheit
der Konsumen-

ten. ,,Märkte und Bedürfnisse wer-

den ,weiblicher', nicht zuletzt weil

Frauen in vielen Dingen immer öf-

terdie Entscheidungshoheit haben",

sagt Oliver Dziembavom Zukunfts-

institut. In seinen Augen haben ty-

pisch männliche Eigenschaften wie

Rationalität ausgedient. Weil Frau-

en mehr Wert auf Produkte legen,

die sowohl ästhetisch, funktionell

und nachhaltig sind, werden bei

Anbietern in Zukunft andere Ei-
genschaften wie Intuition, Empa-

thie und emotionale Intelligenz ge-

fragt sein. ,Es ist nur eine Frage der

Zeit, bis die Wirtschaft das erkennt",

ist der Experte überzeugt.
FAZIT: Überlegen Sie, wie Frauen

noch gezidter angesprochen werden

können und Produheoder leistun-
gen fü r sie mehr Anreiz bekommen.

FRAUEN BITDEN SICH
HÄUFrcER WEITER

ängst sind Frauen

besser ausgebildet
und verfügen über
mehr Expertenwis-
sen als Männer, wie

z. B. die Zahlen und
Noten der Universi-

tätsabsolventen beweisen. Vor allem
kümmern Frauen sich auch im ak-

tiven Berußleben stetig darum, ih-

re Fähigkeiten weiter auszubauen,
hat Business-Coach Alwart beobach-

tet: ,Frauen machen überpropor-

tional häufig Fortbildungen, weil sie

viel mehr an sich zweifeln als Män-

ner und bereit sind, Schwächen zu-

zugeben." Dieser Wesenszug hilft

ihnen auch dabei, Fehlentscheidun-
gen zu revidieren. Während Männer

eher bei einem eingeschlagenen
Kurs bleiben, haben Frauen weniger

Hemmungen, das Ruder herumzu-

reißen, wenn Unheil droht. Damit
laufen sie zwar Gefahr, selbst kriti-

siert zu werden, retten aber oft ihre

Aufträge, Projekte oder gar ganze

Unternehmen.
FAZIT: Nehmen Sie weiterhin iede
Gelegenheit wahr, Ihre Kennhrisse

auszubauen. Wenn es weniger Ar-

beit gibt und leerlauf entsteht, kön-

nen Sie diese Phasen für persön-

liche Fortbildung nutzen.
exklusiv in DeLrtEchl€nd bei
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FRAUEN KÖNNEN EHER
EMOTIONEN ZUTASSEN

rauen wird oft vor-
geworfen, sie seien
zu emotional. ,,Das
istnurein Scheinar-
gument, um sle aus-
zubremsen", glaubt
Dr.  Chr is t ine IVi -

chert, Geschäftsführerin der Bera-
terfirma Logibrand. Sie hat als Füh-
rungskraft nichts gegen Gefühle im

Job:,, Beide Geschlechter empfi nden
sie, Männer verwenden nur mehr
Energie darauf, sie zu kaschieren.,,
Dabei  belegt  d ie Hirnforschung,
dass Emotionen sämtliche unserer
Handlungen auslösen. Frauen kön-
nen also andere zum Anpacken be-
wegen, indem sie Gefühle zeigen.
FAZIT: Nutzen Sie Emotionen bei
der Arbeit. überzeugen S ie durch Ih-
re Begeisterung und motivieren Sie
Kollegen mit Freude und Spaß. 0

,,IC-H SAH MEHR
MANNER WEINEN
ALS FRAUEN"
SEIT 35 JAHREN IST DR. ETISABETH
BTEYLEBEN.KOREN BEI DER ERSTE BANK
ÖSTTnRTIcU TATIG, EIN GESPRACH MIT DER
GENERALDIREKTORIN Ü gTR XRISENFÜHRUNG

Was macht gute Führung ausl
Für mich vor allem Kommunikati-
on, Vorbildfunktion, Teamarbeit,
Berechenbarkei t ,  Ver läss l ichkei t ,
aber auch Ruhe und Besonnenheit.
Die Mitarbeiter sollten sich auf ih-
re Führungskraft verlassen können.
Welche Eigenschaften werden ge-
rade in Krisenzeiten noch wichtigerl
Canz s icher  d ie Kommunikat ion.
Man muss offen über die Situation
sprechen und nichts schönreden,
aber g le ichzei t ig  Zuvers icht  aus-
strahlen, statt in Panik zu verfallen.
Ich persönl ich mag Herausforde-
rungen und stelle mich ihnen.
Sind Frauen Männern durch ihr
kommunikatives Talent überlegen I
Ich zumindest kommuniziere wahn-
sinnig viel. fe schwieriger eine Si-
tuat ion,  desto wicht iger  wi rd der
Austausch. Er ist ein ganz wesent-
l icher  Schlüssel  zu den Mi tarbei -
tern. Man sollte zu ihnen so ehrlich
wie möglich sein und nichts beschö-
nigen.  Wenn man jetz t  so tut ,  a ls
habe man die Lösung, macht man
sich nur unglaubwürdig.
Erhalten nur ehrliche Chefs Unter-
sti.itzung von ihren Angestellten I

Rückhalt ist ganz wichtig - und den
erreicht man durch Offenheit. Mit-
arbeiter können nach einiger Zeit
einschätzen, ob man sagt, was man
meint, oder nur Geschichten erzählt.
S ie entwickeln e in gutes Cespür,
ob man ehrlich mit ihnen umgeht.
Wie verhält man sich, wenn in Kri-
sen ernste Cespräche anstehenl
Indem man vorab überlegt, welche
Fragen, Argumente und probleme

das Gegenüber haben könnte. Au-
ßerdem muss man gut  zuhören
können.  lch versuche zudem im-
mer, mich in die Position des ande-
ren zu versetzen. Es ist wichtig, sich
gegenseitig fair zu behandeln, auch
wenn es in der Sache hart zugeht.
Fairness ist in Dienstleistungsunter-
nehmen ein absolutes Muss. Ich er-
warte auch, von meinen Kollegen ge-
recht behandelt zu werden.
Reagieren Frauen in schwierigen Si-
fuationen emotionaler als Männerl
Ich habe mehrweinende Männerals
Frauen erlebt. Und ich finde es auch
nicht schlecht, wenn Manager Emo-
tionen zeigen, ich wil l ja keine Ro-
boter. Ziel sollte es sein, sich seine
Menschiichkeit zu erhahen.


